
Suchergebnisse: Maximilians-Anlagen

4. April 1857 – Startschuss für die Gartenanlage auf der Isaranhöhe

München-Haidhausen * Bayernkönig Max II. gibt ein halbes Jahr vor der Grundsteinlegung für

das Maximilianeum - den Startschuss für die Entstehung der Gartenanlage auf der Isaranhöhe,

indem er schreibt: „Ich lasse auf Kosten Meiner Kabinettskasse einen Fußweg auf dem rechten

Isarufer zwischen Haidhausen und Bogenhausen herstellen, welcher zu beiden Seiten mit

Bäumen und Gebüschgruppen bepflanzt werden soll - die dazu nötigen Gewächse sind, soweit

es nur immer thunlich ist, aus Meinen Hofgärten unentgeltlich […] abzugeben.“  König Max II. will

damit eine Naturkulisse für sein Maximilianeum erschaffen lassen, die zunächst das Terrain

nördlich der Maximiliansbrücke bis zur Ausflugswirtschaft Neuberghausen umfassen soll. Damit

kann die Spazier- und Erholungszone des Englischen Gartens auf das neu eingemeindet östliche

Flussufer übergreifen und die Stadt in eine breitere Grünbasis einbinden. 

Mai 1857 – König Max II. lässt das östliche Isar-Steilufer in einen Park umgestalten

München-Haidhausen * König Max II. lässt - im Rahmen der Erbauung des Maximilianeums - das

östliche Steilufer der Isar in einen Park umgestalten, um damit die Spazier- und Erholungszone

des Englischen Gartens auf das neu eingemeindete rechte Flussufer übergreifen. Der 26-jährige

Carl Effner wird mit der Realisierung der Maximilians-Anlagen nördlich des im Bau befindlichen

Maximilianeums beauftragt.  Der König hatte schon während seiner Kronprinzenzeit ein

umfangreiches Programm zur gärtnerischen Gestaltung seiner künftigen Residenzstadt München

erstellen lassen. Nach dem Vorbild von Paris, London und Berlin sollten auch in München Alleen,

begrünte Stadtplätze und kleine Parkanlagen das Stadtbild auflockern. Die Ortschaften

Haidhausen und Bogenhausen sollten durch große Grünanlagen zu Villenkolonien

zusammengefasst werden.

1864 – Die Arbeiten am Sockel des Maximilianeums sind fertiggestellt

München-Haidhausen * Die Arbeiten am Sockel des Maximilianeums sind fertiggestellt. 

24. September 1887 – Ahnungslosen Bauern den Grund abgeluxt
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München-Bogenhausen * Der Königlich geheime Hofrat Ludwig Ritter von Klug und der

Bogenhauser Pfarrer Konrad Ettmayr erwerben um 5.800 Mark Acker und Wiesen mit einem Teil

einer aufgelassenen Kiesgrube bei den Maximilians-Anlagen.  Da dort ein Bauverbot herrscht,

kann es um diesen geringen Betrag von den eingesessenen, aber ahnungslosen Bauersleuten

Reischl, die sich zudem in einer finanziellen Notlage befinden, erwerben.   Die Verhandlungen

führt der Pfarrer, der nichts zugunsten der unerfahrenen Bäuerin unternimmt, ihr kein Angebot

macht, sondern auf ihren Vorschlag wartet. Die total überforderte Frau, die hauptsächlich mit der

Pflege ihres todkranken Mannes beschäftigt ist und in dem Pfarrer den Garanten eines gerechten

Preises sieht, wird von dem cleveren Verhandlungsführer gnadenlos über den Tisch gezogen.

Hofrat Klug agiert inzwischen unbemerkt im Hintergrund.  Auf dem Grundstück wird die

Doppelvilla des Hofrats und des Hofintendanten Ernst von Possart entstehen. Die Adresse lautet:

Maria-Theresia-Straße 24/25. 
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